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1 Pflicht zur Führung des  
 Kassenbuchs 
Als buchführungspflichtiger Gewerbetrei-
bender müssen Sie – sofern Sie Barge-
schäfte tätigen – unter anderem ein Kas-
senbuch führen. In diesem Kassenbuch 
müssen Sie die Einnahmen und Ausgaben 
in der Kasse festhalten. Auch wenn Sie 
freiwillig Bücher führen, obwohl Sie auf-
grund der Größe des Betriebs oder als 
Freiberufler nicht buchführungspflichtig 
sind, gelten für Sie dieselben Verpflich-
tungen. Bei der Führung der Kasse müs-
sen Sie bestimmte Formalien einhalten, 
damit das Kassenbuch vom Fiskus aner-
kannt wird. Neben formalen Aspekten 
kommt der Aufbewahrung von Unterlagen 
dabei eine große Bedeutung zu. 

Hinweis 
Aufgrund des zunehmenden EDV-
Einsatzes achten die Beamten immer öf-
ter auf die Aufbewahrung digitaler Un-
terlagen bei Bargeschäften, die etwa 
mittels Registrierkassen, Waagen mit 
Registrierkassenfunktion, Taxametern 
und Wegstreckenzählern erfasst wer-
den. 
Doch nicht nur der Fiskus ist zu beach-
ten: Bei Einnahmen ab 15.000 € sind 
die Aufzeichnungspflichten nach dem 
Geldwäschegesetz (GwG) zu beachten. 
Hiernach muss die Identität des Ge-
schäftspartners (Einzahlenden) festge-
halten werden. 

2 Tägliche Verbuchung 
Die Kasseneinnahmen und -ausgaben soll-
ten zeitnah festgehalten werden. Im Er-
gebnis muss der Unternehmer selbst täg-
lich den tatsächlichen Kassenbestand fest-
stellen und mit dem Sollbestand nach sei-
nen Aufzeichnungen abgleichen. Es be-
steht also eine tägliche Kassensturz-
pflicht. 
Eine Ausnahme von der täglichen Auf-
zeichnungspflicht besteht beispielsweise, 
wenn der Umsatz der Bargeschäfte nur 
gering ist. Im Einzelfall kann die Aufzeich-
nung auch am Morgen des Folgetags er-
laubt sein. 
Kommt der Unternehmer dieser Verpflich-
tung nicht nach, weist das Kassenbuch ei-
nen schweren Mangel auf, der die Fi-

nanzverwaltung dazu berechtigt, die Kas-
senbuchführung als nicht ordnungsgemäß 
zu verwerfen. 
Indizien dafür, dass der Kassenbestand 
nicht täglich aufgenommen wurde, sind: 
· Die täglichen Kassenberichte weisen ein 

gleichmäßiges Schriftbild auf und sind 
mit demselben Stift geschrieben, also 
eventuell nachträglich erstellt. 

· Die Einzelbelege sind nicht in der richti-
gen zeitlichen Reihenfolge erfasst. 

· Der Kassenbestand ist zeitweise nega-
tiv (siehe Punkt 4.1 wegen der Einzel-
heiten). 

Unstimmigkeiten oder Kassenfehlbeträge 
muss der Unternehmer unmittelbar auf-
klären. Insbesondere muss er Diebstähle 
und Unterschlagungen durch Mitarbeiter 
oder Ähnliches zeitnah festhalten und die 
notwendigen Konsequenzen (beispielswei-
se Abmahnung oder Kündigung des Mitar-
beiters, Strafanzeigen) ziehen. Deckt eine 
Betriebsprüfung die Fehler erst Jahre spä-
ter auf, ist die Berufung auf solche Vor-
gänge oft weder glaubhaft noch belegbar, 
wenn damals keine weiteren Schritte un-
ternommen wurden. 

Hinweis 
Die Kassenbuchführung ist auch dann 
nicht ordnungsgemäß, wenn Belege 
über Bareinnahmen erst bei der Erstel-
lung des Jahresabschlusses über ein 
Privatkonto des Unternehmers nachge-
bucht werden. Ob dies gleichermaßen 
für Betriebsausgaben gilt, ist höchstrich-
terlich noch nicht entschieden. Vermi-
schen Sie daher besser nicht betriebli-
che mit privaten Konten. 

Die Führung der Kassen sollten Unter-
nehmer in einer Organisations- oder 
Arbeitsanweisung verbindlich regeln. 
Diese sollte beispielsweise beinhalten 
· die verantwortlichen Personen, 
· wann eine Bestandsaufnahme und 
· wann Auswertungen durchgeführt wer-

den, 
· an wen die Kasse übergeben werden 

darf, 
· wie bei Falschgeld und Nicht-Euro-

Beträgen zu verfahren ist, 
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· wo das eingenommene Bargeld aufbe-
wahrt wird und 

· welche Sonderregeln für Schecks gel-
ten. 

3 Verzicht auf Einzelauf-
zeichnungen 

Beim Einzelhandel verzichtet der Fiskus 
aus Gründen der Zumutbarkeit auf eine 
Einzelaufzeichnung der baren Betriebsein-
nahmen, wenn Waren von geringem Wert 
an eine unbestimmte Vielzahl nicht be-
kannter und auch nicht feststellbarer Per-
sonen verkauft werden. 

Hinweis 
Der Bundesfinanzhof (BFH) hat jedoch 
entschieden, dass die Aufzeichnung von 
einzelnen Transaktionen im Einzelhandel 
als zumutbar gilt, wenn ein Kassensys-
tem ohnehin die entsprechenden Einzel-
aufzeichnungen automatisch vorhält – 
wie es bei Registrierkassensystemen, 
die die vom Fiskus im Jahr 2010 formu-
lierten Anforderungen erfüllen, der Fall 
ist (siehe Punkt 4.3.1). Damit besteht 
bei entsprechend ausgestatteten Kas-
sensystemen (im entschiedenen Fall 
handelte es sich um eine PC-Kasse, die 
detaillierte Informationen zu den einzel-
nen Verkäufen aufzeichnete und eine 
dauerhafte Speicherung ermöglichte) 
eine Aufzeichnungspflicht unter dem 
Gesichtspunkt der Zumutbarkeit, die 
auch zu einer Aufbewahrungs- und vor 
allem Herausgabepflicht im Zuge einer 
Betriebsprüfung führt. 

Demgegenüber sieht es der Staat als zu-
mutbar an, Einzelaufwendungen über die 
Identität vorzunehmen, wenn es sich um 
die Annahme von Bargeld im Wert von 
15.000 € und mehr handelt. Es gelten hier 
die besonderen Bestimmungen des GwG, 
deren Missachtung im Einzelfall sogar eine 
Straftat darstellen kann. 

Hinweis 
Bei Betriebsausgaben besteht hingegen 
eine Einzelaufzeichnungspflicht. Bei 
Auslandssachverhalten sind zusätzlich 
noch gesteigerte Anforderungen an den 
Nachweis zu stellen. So muss zum Bei-
spiel der Empfänger der Betriebsausga-
be ganz genau bezeichnet werden. 

Fehlen die notwendigen Einzelbelege ganz 
oder teilweise, ist die Kassenbuchführung 
nicht ordnungsgemäß. Dies ist häufig der 
Fall, wenn in der Gastronomie die Außer-
Haus-Umsätze nicht getrennt von den üb-
rigen Umsätzen aufgezeichnet werden (die 
Differenzierung hat aufgrund des unter-
schiedlichen Umsatzsteuersatzes von 7 % 
oder 19 % besondere Bedeutung), oder 
wenn bei geschlossenen Veranstaltungen 
keine Einzelaufzeichnungen erfolgen. Für 
die Gastronomie gibt es Erleichterungen 
bei der Trennung der Umsätze zu 7 % von 
den Umsätzen zu 19 %. Die Trennung der 
Umsätze kann danach beispielsweise 
durch ein pauschales Verfahren anhand 
der Eingangsumsätze erfolgen. 

4 Möglichkeiten der Kassenführung 
Eine bestimmte Form ist für das Kassen-
buch nicht vorgeschrieben. Ausreichend 
ist grundsätzlich eine geordnete Ablage 
der Belege, wenn die Einnahmen und 
Ausgaben beweissicher und dauerhaft so 
archiviert werden, dass der Kassensturz, 
also die Abstimmung zwischen dem Soll-
bestand des Kassenbuchs und dem Ist-
bestand der Barkasse, jederzeit möglich 
ist. 

Hinweis 
Zahlen Unternehmen ihren angestellten 
Kassierern – etwa in Einzelhandelsge-
schäften – ein pauschales Mankogeld, 
weil sie für Kassenfehlbeträge persön-
lich aufkommen müssen, darf den Kas-
sierern ein Betrag von maximal 16 € 
pauschal im Monat lohnsteuerfrei aus-
bezahlt werden. 

4.1 Manuelles Kassenbuch bei 
offenen Ladenkassen 

Bei einer offenen Ladenkasse – auch als 
Schubladenkasse oder Zigarrenschachtel-
kasse bezeichnet – sind buchführungs-
pflichtige Unternehmer grundsätzlich zur 
ordnungsgemäßen Führung eines Kassen-
buchs verpflichtet. Lediglich eine lose Be-
legsammlung vorzuhalten, genügt hier 
nicht. Im Kassenbuch müssen – korres-
pondierend zur täglichen Kassensturzver-
pflichtung – täglich auch eigenhändig 
aufgezeichnet werden: 
· Betriebseinnahmen 
· Betriebsausgaben 


